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meine und völlige soziale G. der 
Menschen entsteht erst mit der Be
seitigung des Privateigentums an 
Produktionsmitteln, der Herstellung 
des gesellschaftlichen Eigentums 
und seiner vollen Entfaltung, der 
vollständigen Beseitigung des Klas
senantagonismus, der Klassen über
haupt und der wesentlichen Unter
schiede zwischen Stadt und Land so
wie zwischen körperlicher und gei
stiger Arbeit, d. h. im —*• Kommunis
mus, in dem das Prinzip,»Jeder nach 
seinen Fähigkeiten, jedem nach sei
nen Bedürfnissen« herrscht. Alle 
Menschen haben in dieser Gesell
schaft ein einheitliches sozialökono
misches Verhältnis zu den Produk
tionsmitteln sowie ihrem Charakter 
nach einheitliche Bedingungen der 
Arbeit und Verteilung. Die Ver
schiedenheit der Talente und der 
Tätigkeit der Menschen kann dann 
kein Vorrecht des Besitzes und Ge
nusses mehr begründen. Mit der so
zialen G. der Menschen ist auch ihre 
volle —► Freiheit verbunden. Die For
derung nach G., das Gleichheits
ideal, hat im Kampf der werktätigen 
und unterdrückten Klassen und 
Schichten stets eine bedeutende 
Rolle gespielt. Es erwies sich, daß 
die G. eine Illusion ist, solange die 
werktätigen Massen ausgebeutet 
und unterdrückt sind. Erst die Arbei
terklasse gibt durch den Marxismus- 
Leninismus der Forderung nach G. 
einen wissenschaftlichen Inhalt. 
Diese Forderung kann nur in einem 
langen, komplizierten Prozeß ver
wirklicht werden, der verschiedene 
historische Entwicklungsstufen 
durchläuft. Im —<■ Sozialismus wird 
die G. der Menschen in bezug auf 
ihr Verhältnis zu den Produktions
mitteln bereits realisiert. Dabei sind 
die Unterschiede zwischen genos
senschaftlichem und allgemeinem 
Volkseigentum zu beachten. Auch in 
bezug auf die politischen, staatsbür
gerlichen Rechte wird die G. ver
wirklicht. Aber hinsichtlich der Ver
teilung der materiellen Güter kön

nen wir noch nicht von einer G. spre
chen. Das kommt in dem Grundsatz 
»Gleicher Lohn für gleiche Lei
stung« zum Ausdruck, der im Ent
wicklungsstand der Produktions
weise begründet ist und im Gegen
satz zum kleinbürgerlichen Prinzip 
der Gleichmacherei steht (—► Gesetz 
der Verteilung nach der Arbeitslei
stung). Da die Menschen aber unter
schiedliche Talente und Fähigkeiten, 
unterschiedliche persönliche Le
bensbedingungen usw. haben, ergibt 
sich in der Verteilung noch Un
gleichheit. Diese verschwindet erst 
mit dem weiteren Wachstum der 
Produktivkräfte, erst dann, wenn im 
Kommunismus ein Überfluß an ma
teriellen und geistigen Gütern erzielt 
wird, der allen Menschen gestattet, 
nach ihren rationell verstandenen 
Bedürfnissen zu leben. Die heutige 
bürgerliche Ideologie steht dem Ge
danken der G. ablehnend gegen
über. Sie verleugnet damit auch die 
progressiven bürgerlich-demokrati
schen Traditionen. Konzentriert 
kommt die Ablehnung und Verfäl
schung des Kampfes um eine Gesell
schaftsformation, die die wahre so
ziale G. der Menschen gesetzmäßig 
hervorbringt, in den verschiedenen 
Spielarten der imperialistischen —* 
Elitetheorie zum Ausdruck.

globale Entwicklungspro
bleme der Menschheit: die ge
samte Menschheit betreffende und 
nur durch weltweite, international 
koordinierte Maßnahmen lösbare 
Probleme, die für die Existenz und 
Entwicklung der Menschen von 
grundlegender Bedeutung sind. Sie 
gliedern sich in zwei Bereiche: 1. Die 
internationalen Beziehungen zwi
schen Staaten unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung. Von größter Be
deutung ist dabei die Erhaltung des 
Weltfriedens als wichtigste Voraus
setzung für das Fortbestehen der 
Menschheit. Die sozialistischen Län
der treten beharrlich für die Vertie
fung der Politik der —* friedlichen


